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Irübp.
Cot liegt der See; die Cannen sinnen. Die Hebel wogen auf und nieder
Das moos am 0rund ist tränenschwer, Uom Cale her den Berg entlang;
Ueisdjleiert sind die Bergeszinnen Stumm nahen sie und schwinden wieder:
Don einem grauen Wolkenbeer. Gin Crauerreigen web und bang.

Das ist die Stimmung, die mein herze
So gerne stundenlange trinkt;
Denn bei dem grossen stummen Schmerze
mein Web ins Web des fllls versinkt!

Hntta Srtttïer, <§ûrtcK

In ötr JEinöttt.
©rjähfurtg aus Sftotrlanb t>on 3«. SHiec!»2RüIIer.

SCIê Stnberê Jftigreii feine Ahütte gufammengegimmert hatte, mar bie
©egenb milb unb übe. ®er Sßiteelö ftridE) auf her einen Seite Ootuher unb
auf ber anbeten, Ina ber Aîartoffctacfcr aufhörte, begann bie Stemtnüfte. ®et
fcalgbetg tuât eê, bet — gang in ber 9îâïje — feine fdjmargen ftcilen platten
unb SSIocfe auftürmte.

Stnberêmutter — 35rita tjief] fie — crfdjien biefe Sbergnachbarfdjaft in
ben erften Sahnen unheimlich unb graufig. Sie mar ja fo nahe unb bagu !am
noch bie ©efchirfrfe. Sa, eê toar unheimlich genug.

SSor langer Seit manberte ein Sapgeninäbdjen auf Sdjneefdurften bort
hinauf, um nadf einem betirrten Dtenntier gu fud)en. Unb mie baê »djeu
batrfn fuhr, tarn eê beut Stbïjang gu naljc unb ftürgte hinab. Über geifen unb
platten hinab ging eê in ben Sßiteelto, ber bort ba§ gange Saht offen fliejft.
Sin grilling fanben fie fie in einem ÜBIocfhaufeu gtoei teilen Inciter
unten.

2Bot)I maren bereitê gmangig Sal)te feit biefer Sobeëfahrt berftridjen,
ober baff eê am 25etg nicht geheuer mar, barauf moïïte Gutter 23rita fchmören.

SBar eê ctma nicht gerabe, alê menu ein ißclgrorf unb eine rote Samern
mitigé broben am gelëïamtu fichtbar mürben, menn fie an ben Stbenben gut
tlfeumonbêgeit nom ©tait gurüd tarn unb bort hinaufblidfte? Sa, mirfltd)
mar eê fo, unb, ad) .Sperr Scfuê, mie fcfjnelï mar fie bann in bet Stühe? 0b
and) bie 9Md) auê bem ©inter fchlug, bei einer fotdEjen ©clegen^cit nahm
fie eê nicht fo genau.

„21m Ijiiuêïicfjen £erb." ^a^rgaitg XI. $eft 5.

Là.
Loi liegt àer Zee: à c-nnen sinnen, vie Nebel wogen su! unà nieäe?
vss Moos am gfunck ist ttänenschwee, llom csle her à Lerg entlsng:
(leischleiert sinà àie öergesüinnen Ztumm nsben sie unà schwingen wieàen
ilon einem grsuen (voikenbeer. kin cr-merreigen web unà bang.

vss ist à Stimmung, àie mein Herae
Zo gerne stunäenlnnge trinkt:
Venn bei àem grossen stummen Schmer/e
Mein lveb ins kleb äes Ullz versinkt!

Änna Sattler, Zürich.

In der Linöde.
Erzählung aus Norrland von M. Rieck-Müller.

Als Anders Nygren seine Hütte zusainnunigezinnnert hatte, war die
Gegend wild nnd ode. Der Piteclv strich auf der einen Seite vorüber und
ans der anderen, wo der Kartoffelacker aufhörte, begann die Stcmwüste. Der
^alzberg war es, der — ganz in der Nähe — feine schwarzen steilen Platten
und Blöcke anstürmte.

Andersmutter — Brita hieß sie — erschien diese Bergnachbarschaft in
den ersten Jahren unheimlich und grausig. Sie war ja so nahe und dazu kam
nach die Geschichte. Ja, es war unheimlich genug.

Vor langer Zeit wanderte ein Lappenmädchen auf Schneeschuhen dort
hinauf, um nach einem verirrten Renntier zu suchen. Und wie das Mädchen
dahin fuhr, kam es dem Abhang zu nahe und stürzte hinab. Über Felsen und
Platten hinab ging es in den Piteelv, der dort das ganze Jahr offen fließt.
Im Frühling fanden sie sie in einem Blockhaufen zwei Meilen weiter
unten.

Wohl waren bereits zwanzig Jahre seit dieser Todcsfahrt verstrichen,
aber daß es am Berg nicht geheuer war, darauf wollte Mutter Brita schwören.

War es etwa nicht gerade, als wenn ein Pelzrock und eine rote Lappen,
mühe droben am Felskamm sichtbar würden, wenn sie an den Abenden zur
Neumondszeit vom Stall zurück kam und dort hinaufblickte? Ja, wirklich
war es so, und, ach Herr Jesus, wie schnell war sie dann in der Stube? Ob
auch die Milch aus dem Eimer schlug, bei einer solchen Gelegenheit nahm
sie es nicht so genau.

„Am häuslichen Herd." Jahrgang XI. Heft 5.
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